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Der Krieg.
Kaisersgeburtstag.

Ausdehnung der Gnadenerlaffe.
lsruhe, 26. Jan . Aus Anlatz des Ee-

f ^ Kaisers hat der Eroßherzog vonalle wegen nichtmilitärischer Straftaten
Hierherden Militärgerichten verurteilten badi-

mige zStaatsangehörigen, die gegen sie ausge-
; mit Menen Geldstrafen und sechs Monate nicht
■, auf steigenden Freiheitsstrafen , soweit ste noch
an diewollstreckt sind, nachgelaffen. Ausgeschlos-

on der Begnadigung sollen die Personen
- - bte unter der Wirkung von Ehrenstrafen
che L und Personen , die während der Straf-
lohnmtzung , soweit diese bereits begonnen hat,
ubiae Während einer vorausgegangenen Unter-

" eAshast sich schlecht geführt haoen.auch eh
nieten, ^uttgart , 27. Jan . (W. B . Nichtamtl .)
irühlber; württembergische Militärverordnungs-
— — Veröffentlicht einen Gnadenerlaß des Kö-

zum Eeburtsfest des Kaisers an-
der rühm- und opferreichen Kämpfe des

JölJUU!jj 0e5 a j{ en  Militärpersonen Disziplinär -,
' ~ S und Freiheitsstrafen , soweit letztere 6

- nicht übersteigen, erlassen werden.
ßncheu, 26. Jan . Anläßlich des Eeburts-
es deutschen Kaisers hat König Ludwig
ayern eine Amnestie erlassen, die allen
rpersonen des aktiven Heeres die gegen

— Militärbefehlshabern verhängten Dis-
IghlfMrstrafen sowie Geld- und Freiheits-
ae LeuiM> beziehungsweise die noch nicht voll-

»nStrafen erläßt , sofern sie bei Freiheits-
asstraft Monate nicht übersteigt.
— “ ff Kaiserfeier in Berlin.
Va- 27. Jan. Anläßlich des Eeburts-
»hnuy des Kaisers prangt ganz Berlin rn
atz, E-enschmuck, der in diesem Jahre weit rei¬

mst als sonst. In allen Kirchen wurden

rerstrri

rtesdienste abgehalten . Dem Festgottes-
4m Dom wohnte die Kaiserin , die Kron-
gin und die Prinzessin August Wilhelm
' den Earnisonkirchen fand Gottesdienst
j Militär statt . Ein Apell in den Ka-
i folgte, wobei die Kompaniechefs An¬

sprachen an die Mannschaften richteten. Die
Hochschulen sowie sämtliche Schulen hielten
Festakte ab. Im Rathause hielt der Oberbür¬
germeister Wermuth beim Festakt die Rede.
Die sonst übliche Parole -Ausgabe fiel aus.

In den meisten Städten des Reiches fanden
zu Kaisers -Geburtstag Festgottesdienste und
den jetzigen Zeitverhältniffen entsprechende

Feiern der Zivil - undMilitärbevölkerung statt.
Festlichkeiten in Brüssel.

Brnssel, 27. Jan . (W. B .) Zu Ehren des
Geburtstages des Kaisers fand für die drei
Konfessionen Militärgottesdienst statt . Um 12
Uhr war Paroleausgabe vor dem Königlichen
Schloß unter Teilnahme sämtlicher Offiziere
der Garnison und der Beamten der Zivilver¬
waltung . Der Eeneralgouverneur hielt eine
Ansprache, die in den Worten gipfelte : Das
Motto des heutigen Tages ist Durchhalten,
Festhalten.

Depeschenwechsel.
München. 27. Jan . (W. B . Nichtamtl .)

Wie die „Korrespondenz Hoffmann " meldet,
fand zwischen dem König Ludwig und dem
Kaiser nachstehender Telegrammwechsel statt.

„In schlichter Einfachheit begehst Du heuer
Deinen Geburtstag mitten im Feindeslands.
Nicht in festlichem Jubel kommt zum Ausdruck,
was Deutschlands Fürsten und Stämme für
den Kaiser fühlen und denken, aber ein heißes
Gebet senden wir alle zum Himmel : Gott
schütze und erhalte den Kaiser , er führe ihn und
die in heldenhaften Kämpfen bewährten deut¬
schen Heere zum Sieg . Er lasse dem deutschen
Volke in seinem neuen Lebensjahre nach ruhm¬
vollem Frieden eine glückliche Zukunft er¬
blühen ! Dies ist der innige , von Herzen kom¬
mende Wunsch, den ich, mein Haus und mein
ganzes Land Dir zum Geburtstag weihen . In
alter Treue . Ludwig ."

„Ich danke Dir innigst für die freundlichen
Segenswünsche zu meinem Geburtstage . Wenn
das Vaterland heute mit Zuversicht die sieg¬
reiche Beendigung des uns aufgezwungenen
Existenzkampfes erhoffen darf , haben Deine
braven Bayern dazu durch ihren Heldenmut

rühmlich beigetragen . Gott der Herr sei auch
ferner mit unserer gerechten Sache. Mit herz¬
lichem Gruß in treuer Freundschaft und Ver¬
ehrung . Wilhelm ."

Berlin , 28. Jan . Der Geburtstag des
Kaisers wurde laut Berl . Tagbl . von einer
Berliner Dame dadurch gefeiert , daß sie 3000
Bedürftige zum Mittagessen nach den Kaiser¬
hallen lud.

Kaisers Geburtstag im Große» Hauptquartier.
Berlin , 28. Jan . Zu dem Verlauf von

Kaisers Geburtstag im Großen Hauptquartier
wird von den Kriegskorrespondenten des Ber¬
liner Tageblattes und des Lokalanzeigers be¬
richtet. Die öffentliche Feier fand im Rahmen
eines schlichten Feldgottesdienstes statt . In
einem kahlen Raum an derRückwand ein Altar
mit Decken rechts und links ein Topfbaum und
je ein Bund von fünf Reiterlanzen mit viel¬
farbigen Fähnlein . Die Altardecke ist ein Ge¬
burtstagsgeschenk der Kaiserin . Von dem Kö¬
niglichen Hause waren anwesend Prinz Oskar,
von der Front kommend, ganz in Feldgrau
ohne Orden und Abzeichen, Prinz Friedrich
Leopold als Ulan , Prinz Waldemar als Chef
desAutomobilkorps , um den Kaiser der Reichs¬
kanzler, Großadmiral von Tirpitz , General
Lauter , der neue Kriegsminister Wild von
Hohenborn , der österreichisch-ungarische Dele¬
gierte Gras von Stürghk , Zekki Pascha und
Oberst Langer , der Kommandant der öster¬
reichischen Motorbatterien in Belgien und
Frankreich, dem der Kaiser heute das Eiserne
Kreuz erster Klasie verliehen hatte . Rach einem
Gesang spricht Hofprediger Göns über das
Vibelwort : Er legte uns eine Last auf, aber
er hilft uns auch. Der Kaiser sitzt ernst da und
wendet die Augen nicht von dem Gesicht des
Predigers . Als zum Schluffe der Feier das
niederländische Dankgebet erklang , stimmten
alle Anwesenden ergriffen ein. Rach dem Fest-
gottsdienst nahm der Kaiser den Vorbeimarsch
der Truppen ab, begrüßte dann die Offiziere
des Großen Hauptquartiers und richtete an die
anwesenden Kriegsberichterstatter huldvoll
nachstehende Worte : Guten Morgen meine

Herren ! Ich mache Ihnen mein Kompliment.
Sie schreiben ja famos . Ich danke Ihnen da¬
für . Sie leisten Vorzügliches. Ihre Attikel
haben einen patriotischen Schwung. Es ist von
grctzem Wert für unsere Leute in den Schützen-
graben wenn wir ihnen solche Sachen schicken
können. Und nun noch eins ! Merken Sie sich
daß mein Grundsatz auch für diesen Krieg ist
das Wort des alten John Knox, des Refor¬
mators von Schottland : Ein Mann mit Gott
ist immer die Majorität ."

Der neue Generalquartiermeister.
Großes Hauptquartier , 27. Jan . (W. B.

Amtlich.) Zum Eeneralquattiermeister ist an¬
stelle des zum Kriegsminister ernannten Ge¬
nerals Wild von Hohenborn der Generalleut¬
nant Freiherr von F r e y t a g-Loringhoven
ernannt worden.

61 Reichstagsabgeordnete unter der Fahne.
Berlin , 27. Jan . Die Zahl der Reichstags¬

abgeordneten , die zur Fahne einberufen wor¬
den sind, beträgt nach der „Freisinnigen Ztg ."
61. Diese Zahl verteilt sich auf die einzelnen
Fraktionen wie folgt : Konservative 14, Reichs¬
partei 2, Wirtschaftliche Vereinigung 4 Zen¬
trumspartei 16, Polen 1, Elsaß-Lothringer 1,
^ »- "ngllib ^ aFe f£, Fortschrittliche Volkspar¬
tei 7, Sozialdemokraten 2, Wilde 2.

Im Westen.
Um La Bafföe.

Berlin , 28. Jan . Aus Boulogne wird dem
Berl . Lokalanz. über Amsterdam gemeldet : Die
Ankunft zahlreicher Verwundeter in der Nacht
zum 26. Januar und dem darauf folgenden
Morgen beweise, daß der Kampf um La Bafföe
in .großem Maßstabe wieder ausgenommen
worden ist. Unausgesetzt kommen Hospital¬
züge und 40 Motorambulanzen fahren zwischen
der Station und den Krankenhäusern hin und
her. Die Verwundeten sind nicht imstande,
eine klare Auskunft über die Schlacht zu geben.
— Das Große Hauptquartier hat inzwischen,
wie der Verl . Lokalanz . hervorhebt , bereits

»rmlein von Reisenberg.
u Ein Taunus -Roman.

LvöMVon Robert Fuchs - Liska.
tüche, Miß ragte der Bergfried aus dem Schlöffe
ib eingemrg auf , weil ihn die Sonne leuchten
l vermal«, obwohl des Turmes Wetterseite vom
lorferstrch und von Schneestürmen grau verwit-

r.

UtlCrÜJ 1̂ Wächter auf dem weißen Turm hatt
il geblasen, nachdem er ein Fähnlein i

stung aussteckte, aus der der angeküv
eiterhauf sich Homburg nahte . Vo

lohen Warte aus vermochte der Man
nurgerade Linie zu sehen, die sich -
von Riesenhand geführter Schwerthie

Kronen der Bäume — vom Walde ab
id genau auf das Schloß zuzuführe

! sowie
irbett
is und

Remis»

e 11,

»zenhei ^ Zwischen Herzkopf und Lindenberm-- scharf gezogene Einschnitt über di
altestelle»rzen Tannenwälder dahin . Hellschin

^ärmlich die gerade Straße von de
lult .Uv*fc exa£) Und auf dem Rücken des Bei
Ikon, freiHnitt sie den Wald in zwei getrenni
ju vermiE An dieser Stelle aber war dem Turn
im LadWin Blinken aufgefallen . . . so spiegel

Sonne nur auf blankem Stahl . —
man das im Schloß meldete und de

auf dem die Reiter dahe,
sagte Herr Brendel : „Das kann nur de

f?in , der heute seinen Soh
Ern Bote von ihm war schon in de

Dann ging er in den Schloßhof un
es zum Empfang der Gäste an . -

steilen Schloßberg herauf ritt Her
»wergewappnet. Sein klirrendes Rei
r ", machte schon an dem Weihe

öu ^ ußen der ragenden Burg si,
ff”rr Spätsommerhimmel i
»Nllen Wafferspiegel widergab . Di

'̂ ? Sten an den Teich, durstig von de.
Weg über die Höhe. Da ließ auch de

Dymar seinen Gaul in scharfem Galopp den
Schloßberg aufwärts rennen . Auch der Junker
war gerüstet und sah ritterlich auf seinem
Hengste aus . Der stolze Ritt rötete ihm die
Wangen , die weite Fahrt über den Taunus
hatte ihm die Augen froh und klar gemacht
— wars doch beständig durch den lieben Wald
gegangen.

Verwundert betrachtete der Knabe die hohen
Bauwerke um den weißen Turm . Hier war
freilich alles ganz anders als in Reifenberg
— großartiger und wohl sehenswert.

Man führte den Vater und ihn durch eine
lange Flucht von Gängen , um ihnen die Gast¬
zimmer zu weisen. Aus deren Fenstern hatte
man einen guten Blick auf die Stadt und einen
Teil des heffischen Landes . Was war da Rei¬
fenberg mit seinen kahlen Feldberghängen

und seinen niedrigen Häusern im Burgring
gegen dieses prachtvolle Schloß mit den unzäh¬
ligen Scheiben und den hohen Steildächern.
Und gar unter dem Fenster in des Knaben
Zimmer lag ein wohlgepflegter Gatten , in
dem ein Brunnen sprang . Die Marmorwand
des Wafferbeckens war von farbenleuchtender
Dlumenpracht umhegt , trotz der jetzt an Blühen
so armen Jahreszeit . Hochgereckt ragten die
rotgedeckten Ziegelgiebel der Hamburger
Stadthäuser auf . Tief unten am Schloßberg
war eine belebte Straße . Wie ein Vogel im
Flug , konnte Dymar zwischen die Häuser hin¬
absehen. Ein klarer Bach floß an den Mauern
hin , hier und da von einer leichten Brücke
überquert.

Und all dieses Reue feffelte den Junker , daß
er nun schließlich froh zu werden begann , weil
er so vieles sehen durfte , das anders war als
die Natur um den Reifenberger Felsenriesen,
den ein wildes Gehege von Eichen dem Blick
entzog.

Da pochte es an Dymars Tür . Er ging
hin und öffnete. Ein Diener stand draußen,

der meldete : „Herr Ricardus , unser Pfarrherr,
läßt dem Ritter sein Willekomm entbieten ."

Ritter ! . . . wie gut das klingt ! Dy¬
mar , der zuhause immer nur „der Knabe " oder
„der Dymar " und, wenn es hochkam, wohl auch
einmal „der Junker " war.

„Und was hätte ich dann zu tun ?" fragte
er freundlich den Mann.

Der lächelte verstohlen . Dann machte er
ein würdiges Gesicht und sagte : „Wenn euch
der Ritt nicht in den Gliedern läge , so lüde
Herr Ricardus euch ein , ihn aufzusuchen.

„Wenn 's richtig ist, so will ich lieber gleich
mitkommen !" schlug Dymar vor . Da machte
der Diener einen Kratzfuß und ging voraus,
um dem Junker den Weg zu zeigen.

Einen winzigen Schritt näher dem Ziel
wollte den Knaben die kurze Wanderung nach
des Pfarrers Zimmer dünken. Wenn der Herr
gut war , dann mochte er vielleicht schnell den
Rat finden , den Dymar in Homburg zu finden
hoffte.

„Hier ist's !" sagte der Diener und wies auf
eine Türe . Dann überließ er es dem Junker,
sich selbst bei dem Prediger zu melden.

Als ob ihn eine unsichtbar bleibende, den¬
noch fühlbare Hand an die Schwelle dränge,
trat Dymar vor die Pforte . Zögernd stand
er vor der geschloffenen Tür . Es wäre gut,
wenn der Priester seine Fragen vernahm , ohne
vorher mit Herrn Kuno gesprochen zu haben
. . . er würde ihn dann ruhiger anhören , freier
reden ! So dachte Dymar un'd meistette seine
Erregung , in der er der Bekanntschaft mit
einem hochgelehrten Manne entgegenging.
Dann hob er den Fingerknöchel und klopfte
leise. ' Fast im gleichen Augenblick schon sprang
die Türe auf . Ein heller Schein quoll in den
düstern Flur . In dem freundlichen Licht sah
sich Dymar einem hochgewachsenenGreis ge¬
genüber.

„Der Junker von Reifenberg ?" fragte der
Pfarrer mit milder Stimme . „Das freut mich,
daß der junge Herr nicht zögert mit dem Kom¬
men. Dann nur herein — und nochmals:
Herzlich willkommen in Homburg !"

Ein ernster Raum umfing den Knaben.
An den Wänden waren Gestelle, die in ihren
FächernPergamente und schwere lederneBände
bargen , als wohne hier der Hort eines großen
Wiffens . Zwischen den Fenstern hing ein ge¬
schnitztes Kreuz mit dem Erlöser daran . Ein

flackerndes, rotes Lämpchen darunter warf
bewegten Lichtschein auf die gekreuzigte Ge¬
stalt . Da war es in dem ungewiffen Schim¬
mer dem Knaben , als wende ihm der Christus
dort oben langsam ein wenig das geneigte
Haupt zu. Andächtig , schlug Dymar vor dem
Bildnis ein Kreuz und ließ gerührt den Blick
auf die Figur des Heilands ruhen . Wie
schmerzlich und wie dennoch so gut das Gesicht
war — wie die Tränen über die bleichen
Wangen zu rinnen schienen. . . und auf der
Stirn floß unter den Dornen das Blut_

Da weckte der Pfarrer den Knaben aus der
stillen Betrachtung . Er streckte ihm die Hand
nochmals entgegen : „Auch der dort oben heißt
dich hier willkommen !" Vertrauensvoll legte
Dymar seine Rechte in des Priesters Hand und
fühlte sie mit herzlichem Druck festgehalten.
Er sah zu Ricardus auf und forschte kindlich
in des alten Mannes freundlichen Zügen . Der
lächelnde Mund zeugte wohl von großer Güte.
Ernst und klar blickten den Dymar blaue Au¬
gen an . Voller Liebe — und doch so tief
als fragten sie stumm: was ist in deinem In¬
nen gut ? Dann aber schüttelte Ricardus dem
Jüngling die Hand , als hätte die augenblicks¬
schnelle Prüfung Wohlwollen erweckt. Voll
und dennoch sanft klang des Pfarrers Stimme
und scheuchte alle Bangnis von Dymar.
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gemeldet , daß die Versuche der Engländer , ihre
am Kanal von La Bastöe verlorenen Stel¬
lungen wieder zu erobern , mißglückten.

Die Kämpfe bei » Peru.
Amsterdam . 27. Jan . (B. T.) Ueber

die Kämpfe bei Ypern berichtet der
Korrespondent der Tyd aus Sluis:
Paschendaele sei kurz nach Moorslede wieder
in die Hände der Deutschen gekommen, in
Bixschote jedoch wußten sich die Verbündeten
gut zu halten . Sie machten täglich kleine Fort¬
schritte. Paschendaele sei wegen der Gelände-
Schwierigkeiten freigegeben worden. Das Ge¬
lände sei dort so schwierig gewesen, daß es
unmöglich war , die Artillerie vorzubringen.
Daher habe Paschendaele Tag und Nacht unter
feindlichem Feuer gestanden. Sobald sich das
Wetter ändert , könne man wieder wichtige Ge¬
fechte dort erwarten . Beide Parteien bereiten
sich auf diesen Augenblick vor.

Rückkehr belgischer Aerzte.
Paris , 27. Jan . (W. V. Nichtamtl .) Die

„Agence Havas " meldet : 64 belgische Aerzte
und Apotheker (darunter der Generalarzt
Steinfort , der Oberarzt Hollevost und der
Oberapotheker Steernen , die das Spital Ant¬
werpen leiteten ), die gefangen und nach Hei¬
delberg übergeführt worden waren , sind aus
der Schweiz kommend in Paris eingetroffen
und nach Calais weitergereist . Sie erklären,
sie seien in Heidelberg ziemlich gut behandelt,
aber als Kriegsgefangene betrachtet worden.

Französischer Bericht.
Paris . 27. Jan . (W. B . Nichtamlt .) Amt¬

licher Bericht vom 26. Jan . abends : In der
vergangenen Nacht warfen die englischenTrup-
pen einen neuen Angriff bei Eivenchy und La
Bastöe zurück. Sie besetzten schließlich im Ge¬
genangriff die Stellungen des vorhergehenden
Tages wieder . Der Kampf an der Straße
BSthune —La Bastöe war sehr heiß. Die
Deutschen ließen dort 300 Tote zurück. In¬
folge des gemeldeten heftigen Angriffes konnte
der Feind gestern abend in unseren Schützen¬
gräben zwischen Hurtebise und dem Walde von
Toulon westlich von Craonne eindringen , nach¬
dem die Schützengräben durch Lufttorpedos
vollständig zerstört waren . Wir machten dort
einen Gegenangriff . Den letzten Nachrichten
zufolge wurde ein Teil des verlorenen Ge¬
ländes wiedergewonnen . In den Argonnen
unternahmen unsere Truppen zwei Angriffe
bei St . Hubert und Fotainemadame . Wir
konnten in den kürzlich verlorenen Schützen¬
gräben wieder Fuß fasten und mehrere deutsche
Sappen zerstören. Der Feind unternahm einen
Gegenangriff . Er wurde in der Nacht vom
25. zum 26. Januar zutückgeworfen. 8on
der übrigen Front ist nichts Wichtiges zu
melden.

Eine neutrale Stimme.
Basel . 27. Jan . (W. B . Nichtamtl ) Der

„Basler Anzeiger" bespricht die Versuche der
Dreiverbandsmächte , neue Bundesgenossen zu
finden , und sagt : „Der Umstand, daß das
heiße Werben um fremde Hilfe nicht nur nicht
nachläßt , sondern immer hitziger fortgesetzt

Der Priester rückte zwei Stühle ans Fen¬
ster. Er selbst setzte sich so, daß er das Licht im
Rücken hatte . Den Junker lud er ein , ihm ge¬
genüber Platz zu nehmen. So traf der von
draußen vollflutende Sonnenschein den Dymar.
Ricardus schwieg jetzt, als wolle er auf das
erste Wort des Angekommenen warten.

»Ist so in einem Kloster auch die Woh¬
nung ?" fragte der Knabe , nachdem er sich im
Zimmer umgesehen hatte.

Der alte Pfarrer lachte. „Die Frage ent¬
spricht dem, was ich von dir weiß. Du liebst
die Sonne und den hellen Tag ?"

„Ich denk', in einem Kloster müßt es kalt
und grau und unheimlich sein."

„Nicht immer — wenn auch die Klause
meistens einfacher ist als hier meine Pfarrei ."

„Und muß es sein, daß man in ein Kloster
geht , wen man das werden - muß, was
ich soll werden ?"

„Du meidest das Wörtchen .will '?" suchte
Ricardus zu ergründen . „Jst 's dir nicht son¬
derlich um Glaube und um Kirchendienst zu
tun ?"

Da neigte Dymar still das Haupt und ließ
das Kinn auf die Halsberge sinken, denn er
hatte das Erz des Reitgewandes noch nicht ab¬
getan.

Ricardus legte eine Hand auf des Knaben
Knie : „Wer seinem Gotte dient , wird selig
werden . Und das verheißt den Lohn, zur Rech¬
ten seines Thrones beim Weltgericht zu stehen.
Hast du Gott nie erkannt in deiner Freiheit ?"

„Ich weiß es, daß er lebt !" bejahte Dymar.
„Du bist noch jung — kennst nichts von Welt

und Leben — weißt kaum den Unterschied von
Gut und Böse . . . was nimmt dir denn die
Freude an den Priesterweihen ?"

„Herr Pfarrer — mein Herz war klüger
als ich selbst mit meinen siebenzehn Jahren !"
zwang sich der Dymar errötend zu bekennen.
„Ich möchte die frei Welt nicht misten . . . weil
ich mich an ein Mädchen hing ."

Da lehnte sich Ricardus verstehend in den
Stuhl zurück. Er sah den Junker lange an.

„Daß du so geraden Wegs die Wahrheit
sagst, gewinnt dir mein Herz mehr, als du
ahnst . Verliebt also? !"

(Fortsetzung folgt .)

28 Janu,

wird , ist nicht gerade ein Zeichen besonders
starken Kraftgefühls . Das Blatt weist auf
Portugal hin , das offenbar ein Haar in der
Suppe gefunden habe und bezeichnet es. zu
Italien und Rumänien übergehend, als inte¬
ressant, daß ein rumänisches Blatt in der
Abwehr der fortgesetzten Anbiederungsver-

! suche der Dreiverbandsmächte endlich den Mut
! hat , zu sagen, daß die neutrale Haltung Jta-
j liens und Rumäniens schon eine genügende
Freundesleistung sei, weil Frankreich an der
Alpenlinie und Rußland an der Pruthlinie
nichts zu befürchten habe. Ferner bestände
doch noch zwischen diesen Staaten und den
ZentralmächtenVerträge , deren Bruch ein Ver¬
rat wäre , wie er in der Weltgeschichte seines¬
gleichen suchen würde . Bezüglich Japans be¬
tont das Blatt , daß im Lande selbst wenig
Lust zu einer Intervention auf dem Kontinent
bestehe.

Zur See.
Die Schlacht in der Nordsee.

Edinburg . 27. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
Eine Anzahl Verwundeter aus der letzten
Schlacht in der Nordsee wurden in South-
Queensferry gelandet . Die Verwundungen
sind leicht. Morgen findet das Begräbnis von
einem Offizier und fünf Mann des deutschen
Kreuzer „Blücher" mit militärischen Ehren
statt . Die Toten werden neben den Gräbern
der Matrosen vom Kreuzer „Pathfinder " bei¬
gesetzt.

London , 27. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Nach
der „Daily Mail " soll sich der Kapitän des
Kreuzers „Blücher" unter den Geretteten be¬
finden

London , 27. Jan . (W. V. Nichtamtl .)
Amtlich wird gemeldet : Alle britischen Kriegs¬
schiffe, die an der Seeschlacht am Sonntag teil¬
genommen haben , find zurückgekehrt. Der
Kreuzer „Lion " und der Zerstörer „Meteor"
sind beschädigt, aber der Schaden kann bald
wieder hergestellt werden. Die englischen
Verluste betragen 23 Tote und 29 Verwundete.

Die „Dacia ".
Amsterdam , 27. Jan (W. B . Nichtamtl .)

Nieuws van den Dag " meldet aus Newyork:
Die „Dacia " ist heute bei Tagesanbruch von
Ealveston abgefahren . Der Kapitän erklärte,
er werde die gewöhnliche Route einschlagen
und keine besondere Mühe aufwenden um einer
eventuellen Beschlagnahme des Schiffes durch
die Engländer zu entgehen.

Der Untergang des „Durward ".
London , 27. Jan . (T. II.) Die öffentliche

Meinung beschäftigt sich hier sehr nachhaltig
immer noch mit dem Untergang des Dampfers
Durward , der bekanntlich von einem deutschen
Unterseeboot in Grund gebohrt worden ist.
Die Ladung des Durward bestand u. a. aus
40 Tonnen Lebensmitteln . Man ist hier ge¬
neigt zu glauben , daß dieser Angriff auf den
englischen Dampfer den Beginn der deutschen
Gegen-Blockade durch Unterseeboote gegenüber
England darstellt.

Die „Karlsruhe ".
London , 27. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Man

fürchtet, daß die englischen Schiffe „Henispire"
und „Engelhorn " von der „Karlsruhe " oder
„Kronprinz Wilhelm " erbeutet seien.

London , 27. Jan . (W. B. Nichtamtl .)
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
aus Washington ist der englische Kohlen¬
dampfer „Farm " mit der deutschen, von der
„Karlsruhe " gestellten Besatzung in San Juan
in Portorico interniert worden.

Ein amerikanisches Schiff von den Engländern
aufgebracht.

Newyork, 27. Jan . (T . U.) Der amerika¬
nische Dampfer Wilhelmina , der am 22. d.
M. mit einer Ladung Lebensmittel nach Ham¬
burg für ein in Deutschland etabliertes ameri¬
kanisches Geschäftshaus «- gegangen ist, soll
bereits zwei Tage nach seiner Abreise von
Newyork von englischen Kriegsschiffen aufge¬
bracht worden sein. Eine offizielle Bestä¬
tigung der Meldung steht noch aus.

Im Osten.
Oesterreichischer Tagesbericht.

Wien , 27. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 27. Januar 1915. Im
oberen Ung-Tale wurde gestern der Gegner
aus seinen Stellungen auf den Erenzhöhen
beiderseits der Uzsoker-Pastes geworfen ; einer
der wichtigsten Karpathenpäste , um desten Be¬
sitz im Verlaufe des Feldzuges schon oftmals
erbittert gekämpft wurde und der seit 1. Jqn.
von den Rüsten besetzt, besonders stark befestigt
und durch mehrere hintereinander liegende
guteStellungen zäh verteidigt wurde , gelangte
hierdurch nach dreitägigen Kämpfen wieder in
unseren Besitz. Nordwestlich des Uzsoker-Pastes
sowie im Latorcza - und Nagy-Ag-Tale dauern
die Kämpfe noch an.

In Westgalizien und in Polen infolge
schweren Schneegestöbers nur mäßiger Ar¬
tilleriekampf.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Zn Polen.
Berlin , 28. Jan . Zu dem deutschen Vor¬

stoß in Polen wird der Vost. Ztg . aus Kopen¬
hagen gemeldet, daß von militärischer Seite
vor der Auftastung gewarnt wird , daß die
Deutschen ihre bisherigen Anstrengungen , den
Widerstand der Rüsten in Mittelpolen zu

; brechen, aufgegeben hätten.
Munitionsmangel.

' Berlin , 27. Jan . Aus dem österreichischen
Kriegsprestequartier meldet die 93. Z. : Ueber-
einstimmende Meldungen von Artillerieoffi-
ziren besagen, daß bei der rustischen Artillerie
immer mehr Munitionsmangel in Erscheinung
trete . Bei den letzten Artilleriekämpfen wurde
konstatiert , daß die Rüsten diesem Mangel
durch Verwendung alter Munition abzuhelfen
versuchen.

Englische Hilfstruppen für Serbien?
Athen , 27. Jan . (Frkf. Ztg .) „Hestia" er-

'fäljrt aus zuverlässiger Quelle , daß demnächst
zur Verstärkung des serbischen Heeres in Anti-
vari in zwei Transporten je achtzigtausend
und fünfzigtausend Inder und Engländer , die
aus Aegypten kommen, gelandet werden sollen.

Der „Heilige Kriegs.
Türkischer Vormarsch im Kaukasus.

Konstantinopel , 28. Jan . (W. B.) Amtlicher
Bericht des Hauptquartiers : Im Kaukasus
rückten unsere Truppen , von neuem zur Offen¬
sive übergehend , in der Richtung auf Oly vor,
warfen den Feind , der sich vor ihrer Front be-
fanty zurück und erbeuteten eine Menge
Kriegsmaterial . Die Rüsten äscherten wäh¬
rend ihres Rückzuges das russische Dorf Nar-
man ein, um das dort befindliche Kriegsma¬
terial nicht in unsere Hände fallen zu lasten.

Rustischer Bericht.
Petersburg , 27. Jan . (W. V. Nichtamtl .)

Amtlicher Bericht der Kaukasusarmee : In der
Gegend jenseits des Tschorokh und in der Rich¬
tung Oly fanden Kämpfe von untergeordneter
Bedeutung statt . An den übrigen Teilen der
Front sind keine Aenderungen eingetreten.

Portugal.
Listabon . 27. Jan . (W. B . Nichtamtl .)

Präsident Arriaga hat den General Pimento
Castro mit der Bildung des neuen Ministe¬
riums betraut . In dem neuen Kabinett wird
das militärische Element vorherrschen.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 28. Jan . Verschiedene Blätter

melden : Auf König Konstantin von Griechen¬
land sei unbestätigten Gerüchten zufolge vor
8 Tagen , als er von einer Truppenbesich¬
tigung zurückkehrte ein Attentat ausgeübt
worden.

Berlin . 27. Jan . (W. B . Amtlich.) Der
Geheime Oberregierungsrat und Vortragende
Rat in der Reichskanzlei, von Oppen, ist zum
Polizeipräsidenten von Lodz und Umgebung
bestellt worden.

Berlin . 27. Jan . (W. B. Nichtamtl .) Der
Landtagsabgeordnete für Bromberg , Eeheim-
rat Aronsohn , Präsident der Handelskammer
Vromberg , wurde als finanztechnischer Bei¬
rat in die Zivilverwaltung für Rustisch-Polen
berufen.

Konstantinopel , 27. Jan . W. V. Nichtamtl .)
Das Präsidium des Roten Halbmondes beauf¬
tragte die „Agence Milli ", den Bevölkerungen
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns für die
dem Roten Halbmond gemachtenZuwendungen
zu danken.

Lyon, 27. Jan . (W. B . Nichtamtl .) Blät¬
termeldungen aus Paris zufolge hatte Kriegs¬
minister Millerand bei seinem Aufenthalt in
London eine lange Unterredung mit Lord
Kitchener über die militärischen Operationen.
Beide stellten fest, daß in allen Punkten völlige
Ucbereinstimmung zwischen der französischen
und der englischen Armeeverwaltung bestehe.
Millerand benutzte den Aufenthalt auch dazu,
um die Regelung wichtiger Fragen betreffend
die Lebensmittelversorgung vorzubereiten,
und hatte außerdem Besprechungen mit As-
quith , Churchill , Erey und Lloyd George.

Paris , 27. Jan . (W. V. Nichtamtl .) „Ga¬
zette de la croix" meldet, daß der Eeneralzahl-
meister der Armee Desolaud und seine Ge¬
liebte von den Militärbehörden verhaftet
wurden.

il Lokales.

ätMilitürpersonalien . Von Heeringen,
Oberleutnant im Füs.-Reg . Nr 80 zum
Hauptmann befördert , von Fumetti,
Leutnant im Füs.-Reg . Nr . 80 zum Ober¬
leutnant befördert.

§ Eine höchst eindrucksvolle Kaisers -Ee-
burstagsfeier wurde gestern abend im
Kriegsreserve - Lazarett „Villa
Hildegard"  von den Jnsasten in Gegen¬
wart einer Anzahl geladener Gäste abgehalten.
Mit einem vortrefflichen Liedervortrag eröff-
nete der Gesangverein „C o n c o r d i a-K i r-
d o r f" die patriotische Festlichkeit. Anschlie¬
ßend hielt einer der Herren Offiziere eine von
echt soldatischem Geiste getragene , zündende
Ansprache, die in aller Herzen freudigen Wi¬
derhall erweckte. Im Verlaufe des Abends
wechselten dann Ansprachen, Vorträge und Ee-
sangschöre in bunter Reihenfolge ab, sodaß

23
;ten zu l

bald die gemütlichste Stimmung
— Sehr verdient um das Gelingen
machte sich auch die' Besitzerin der
von Griesheim , die für Bewirtung
teilnehmer ausgiebigst gesorgt hast,

* Kaiserin Friedrich -Eymnasiu,
alschule. Die Feier von Kaisers
wurde mit Choral und Gebet eittgcj
den Gedichten wirkten besonders
„Deutschlands Jugend bei Lange
„Unser Kaiser im Schützengraben",
von zwei Schülern vorgetragenen
marsch von Schubert wurden zwei
llnterrichtsminister im Aufträge
der Anstalt überwiesene Bücher qj,
verteilt . Die vom Schülerchor geh
der wurden in mustergiftiger
tragen . In der Festrede führte
Dr . Dreyling seine Zuhörer auf b(
Gebiet und legte einerseits dar,
ben Enttäuschungen uns der g>
Krieg bislang gebracht und anderes
unerschöpflichen Vorn sittlicher K
erschlosten hat.

* Das II. Symphonie -Konzert,
zu Ehren des Geburtstags des
Kaisers staltfand , war recht g
Herr Kapellmeister I . Schulz hatte
Bedeutung des Konzerts als Kais«
tagskonzert entsprechendes Prograni,
mengestellt , das , in allen seinen
lich schön ausgeführt , von den
sehr wohlgefällig angehört wurde,
ber 'sche Jubel -Quverture , die in dj
hymmne ausklingt , bildete die
ihr folgte das Konzert in A-dur f
und Orchester (Morzart ) bei dem
Konzertmeister Willem Meyer beson!
vortat und schöne Erfolge holte . D
sche Symphonie Nr . 11 in E dur
symphonie), die sowohl an den
an das Orchester große Anforderung" " '̂ ^
fand eine außerordentlich gute Wst̂ ums v.
Das jeden Musikfreund erhebendê ranlastr
geisternde Konzert endigte mit dem Rückf
„Dem Kaiser " von Kretschmar . Matze nc

* Nachmittagskonzerte im KurhMefälle b
nächsten Sonntag ab finden allwOer für d
an den Sonntag -, Dienstag - und« vollsten
Nachmittagen von 4' /a—5 |Ä UtzEiel , im
Wandelhalle des Kurhauses Konzerte« nicht i
konzerte), ausgeführt von Mitgli ^ . Dort h
städtischen Kuekapelle , statt.

* Kurhaustheater . Heute A
hier zum erstenmale die Aufführu
litischen Familienkomödie „Die
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eiserne Zeit " statt . Vor dem SiL ;̂ a, |en=;
Frl . Marianne Rei k einen ProlMet wer

"Wsuche U!
mrros stell«* Wieder von der Stadt verlorem5

In den Prozeßen dr Stadt gegen bie!en bas  «
'Hnbtcdes Vorplatzes am hiesigen Haupt^ ^ „ ^

die Revision der Stadt gegen das lfen jj en r
Lberlandesgerichts Frankfurt a. 3| ?a ba
Januar durch das Reichsgericht in als
rückgewiesen worden . Skizze be

* Rodelverkehrzüge der Elektrischcharen Di
des Rodelverkehrs fährt der Wagetchaft(St
rischen Bahn 10.15 Uhr vormittags & wer bii
Hof bei Bedarf  zur Saalburg , chsätzlichi
noch ein späterer Wagen eingelegt,ezogen u
tags 4.15 Uhr ab Bahnhof zur Saache mitwi
zurück ab Saalburg 525 Uhr . n Vertra

§ Ueber den Umtausch der » dch sich
scheine zu den ReichsschatzanweisiM untern
Schuldverschreibungen (KriegsanleE/öenoen
unsere Leser eine wichtige Bekamt *" . '
des Reichsbankdirektoriums im Auf? "15 'teD
veröffentlicht . Die Inhaber
werden hierauf noch ganz besondeD̂ f 105  J-

* * « • fe
* 8 Millionen Feldpostbriefe ß an

Tage ! Nach einer am 16. Janu ^ . '
nommenen Zählung sind an dieses . ,
aus dem Deutschen Reiche 7 989 j9K:jL5 ^
postbriefsendungen nach dem
gangen , nämlich 4 304 770 Port« i .
meist bis 50 Gramm schwere , .
Postkarten und 3 685170 schweres £ ‘
kierte Feldpostbriefe und Feldpchffh - ■
Davon rührten her aus dem Reichs
bist 6,6 Millionen , aus Bayern̂ '
Million , aus Württemberg rund k _
Sendungen . Armee -O

* Stellenlose Handlungsgehilfen "anziehung
dienst. Die bei Ausbruch des Kriesft und i, as
tretene große Arbeitslosigkeit unter Aktion fi
männischen Angestellten veranlaßeM
ligten Kreise für anderweitige BMie Entsä
der Stellenlosen zu sorgen. Die 9% an das j
aller Bundesstaaten sind bereits am ückgeleitet,
gebeten worden , die erforderlichenRDie Erl,
kräfte aus den Kreisen der stellenllMalten.
lungsgehilfen zu wählen . Das pre«̂ daß sie;
nisterium des Innern ist am I9.j>bis zur tc
aus einem besonderen Anlaß eriüEniste geai
gebeten worden . Kürzlich hat dieser», daß je,
rium einen Erlaß an die nachgeo
Hörden gerichtet, in dem es u. a. I
soweit es nicht gelingen sollte, dies
beigeber , denen ihre wirtschaftliche
Beschäftigung der Gehilfen auch
ten wirtschaftlichen Niederganges
durch einen Appell an ihre Opfe'
und ihre sittliche Pflicht von der °
der Kündigungsbefugnis zurückzü
der Versuch gemacht werden, die
nicht zum Heeersdienst herangezoA
lungsgehilfen bei der Vergebung
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—— .Jrffifhtiaen Ihre Verwendung
iten zu beruckftchtrgen. ^ ^
(beispielswesieM ^ 3dten „icht

kommen. Esgeyr \ Behörden
*6 e bic billigen
igen Kräfteb« » pensionierte Beamte
Freiwillige gesicherte
hnliche in lh ^ BZettbewerb zugun-
ien muffen aus dem ^ „ _ Der
er bedürftigeren
minister h° t dr-sen Erl °tz7 " ^
Refforts mitgeteilt , "" t oer >'
in geeigneten Fällen hiernach gleich-

zu verfahren.
riegsbilder. Im Schaukasten amOm-

sind neu ausgestellt. Die Reichswollwoche
«rlin , die Fahrt der deutschen Zeppelme
England und der Erzherzog-Thronfolger

esterreich in Berlin.
Anrechnung d-r Kriegsdienstzeit. Dre
:nd des Krieges abgeleistete Dlenstzelt
nach einer Mitteilung des W. B . spater
re gesetzliche aktive Dienstzeit rn ünrecy-
gebracht; dies gilt auch für dre mit oer
tigung zum einjährig-freiwilligenDrens
ellten Mannschaften,
thrplanänderung Frankfurt- Limburg.
. Februar ab werden auf der Strecke

,urt -Limburg und umgekehrt folgende
lanänderungen eintreten : Zug 609, seil-
>Frankfurt 4.30, ab 4.27 Nm.; Vorzug
ur an Samstagen oder vor Feiertagen

.8 Rm.; Zug 604, seither ab Limburg
ab 5.10 38m.; Zug 604a, nur an Mon-

ab 5.00 Vm.; Zug 610, seither ab Lim-
'4.30 ab 4.22 Rm.; Zug 614, seither ab
rg 7.22, ab 7.30 Rm.

ie Rückführung von Leichen vom Kriegs¬
latz. Die sich täglich mehrenden Gesuche
ückführung von Leichen vom Kriegsschau-
nach der Heimat haben dem Eeneral-
ando des 18. Armeekorps zur Bekannt-

^runjl nachstehender Verfügung des Kriegsnn-
te vom 20. 1. 15 No. 4828/1. 15. M.
'bendt^ ranlaffung gegeben:
dem Fyie Rückführung von Leichen vom Kriegs-
1• (platze nach der Heimat mutz auf Aus-
Kurhamefälle beschränkt bleiben.

allvOer für das Vaterland Gefallene ruht am
und nvollsten im Soldatengrab , wo er stritt
UhHiel , inmitten seiner Kameraden , deren

mzerüe nicht um eines willen gestört werden
lkitglst. Dort haben Kameradenhände an vielen

bstätten bereits harmonisch wirkende An-
e A!ei" geschaffen, die erhalten bleiben sollen,

me Ueberführung von Leichen ist nur
ch, wenn es sich um ein Einzelgrab han-
Maffen- und Reihengräber dürfen nicht
et werden.

- . suche um Rückführung von Leichen sind
" " "'vas stellvertretende Generalkommando zu
en öie: en  b as  füT den Wohnort des Gesuchstellers
auptHnbig ist.
öaS «Pn den Gesuchen mutz dargelegt sein:

R g, bas Grab liegt — die Angabe mutz
t in 2«enau als irgend möglich fein, tunlichst ist

Skizze beizufügen ; bei kleinen, schwer auf-
trischecharen Orten ist auf die nächste grötzere
Wagüchaft (Stadt usw.) Bezug zu nehmen;

itags wer die Ueberführung bewirken soll —
iurg. üdsätzlich mutz ein Verwandter oder Freund
>elegt,Wogen werden, der bei Erkennung der

SaiHe mitwirkt ; bei Begräbnisanstalten ist
. W Vertrauenswürdigkeit darzulegen;
der » datz sich der Gesuchsteller allen Beding-

weisûu unterwirft, die von der Militärbehörde
anIeihlf̂ Senden aufgestellt sind.
>ekamit^ die Genehmigung geeignete Gesuche
n Ans'? die stellvertretenden Generalkommandos
solche?^ Etappen -Jnspektionen weiter , in deren
lottbeî das Grab liegt . Gesuche von Auslän-

I gehen durch den Eeneralquartiermeister
.r. k. P, xô n Hauptquartier an die Etappen -Jn-itort.
. bU# e Etappen -Jnspettionen prüfen unter
989 der Etappen -Kommandanturen

^Fdtsächlichen Verhältnisse ; ob das Grab im
aortô ^ ** * Etappe liegt ; ob es ein Einzel-
\t  und kein Zweifel besteht, datz der ge-
bwer«< ^ "te in diesem Grabe liegt ; ob ausrei-
eldook° Transportmöglichkeit vorhanden ist ; ob
^ ^ FHPgienifche Gründe die Ausgrabung ver-

cund<̂ ^ das Grab im Operationsgebiet , so
M dre Etappen -Jnspektion das Gesuch an

„ Mrmee -Oberkommando weiter , das unter
'L" Wuzrehung der Truppe entsprechend ver-
.7 'Kund das Gesuch dann wider der Etappen-

lZ f t n fUt  ® e*anMun » Surück-
Entscheidung der Etappen -Jnspektion

)re W an das stellvertretendeEeneralkommando
/ "'"M ^ ertet, welches den Eesuchstellerbeschei-
icherMD re Erlaubnis mutz stets folgende Punkte

?q » is ? u? t°^ K ° ^ «r meröen  kann , wennSWÄttf' 6ie•»
b«; « Mä -b-.

a- E tur welchen Zeitraum die Erlaubnismii-b _ ~ v̂ ttuuonrs er-

Stl hä "“
'"'frf,t '/bra ’ sS '-* S -7..pfer̂ rjchrrften für Leichentransport

tavnpn̂ ^ kfprechen; wo und bei wem
kappengebret Meldung zu erfolgen hat¬
te zur Verfügung stehen;

Ausgrabung nur im Beisein eines

Kriegsgerichtsrats , ausnahmsweise eines Of¬
fiziers (nicht Offizier -Stellvertreters ) erfolgen
darf , welcher ein Protokoll aufnimmt.

e. Hiernach stellt das stellvertretende Gene¬
ralkommando einen mit allen vorstehendenAn-
gaben versehenen und den sonst erlaffenen Be¬
stimmungen entsprechenden Eeleitschein aus.

Rach Meldung des Eefuchstellers bei der
Dienststelle im Etappengebiet hat diese unter
nochmaliger Anhörung eines Miltiärarztes
für die erforderlichen Transportmittel und die
nötige Begleitung (siehe Ziffer 5 Schlutzsatz)
zu sorgen. Desgleichen vermittelt sie die An¬
meldung der Leiche zum Eisenbahntransport
bei der einladenden Linien -Kommandantur
oder Militär -Eifenbahn -Direktion . Der Etap¬
penbehörde fallen alle diese Matznahmen auch
dann zu. wenn das Grab im Operationsgebiet
liegt (siehe Ziffer 4) ; der Truppe darf bei
der Ueberführung keinerlei Arbeit erwachsen.
Das über die Ausgrabung aufgenommene Pro¬
tokoll bleibt bei der zuständigen Etappen-

Jnspektion aufbewahrt.
Reise und Ueberführung dürfen nur mit der

Eisenbahn und Pferdefuhrwerk geschehen. Die
Verwendung von Kraftwagen ist verboten.

Die Beförderung der Leichen auf den im
Militärbetrieb befindlichen Bahnen erfolgt
frachtfrei, auf den übrigen Bahnen nach den
Bestimmungen der Verkehrsordnung.

Für Ueberführung der Leichen der an über
tragbaren oder gemeingefährlichen Krankhei¬
ten Verstorbenen gelten die gleichen Bestim
mungen wie im Frieden.

Danksagung.
(Fortsetzung und Schlutz.)

Von Herrn Jakob Brüchner 2 Emaille-
Kochtöpfe; von Frau Louis Koster Ww.,
2 Pfd . geb. Caffee, 2 Pfd . Zucker, 2V2 Pfd.
Gemüse Nudeln ; von Herrn Bäckermeister
L. See 2 Butterkuchen ; von Frau Justizrat
Zimmermann 28 Eintrittskarten für das
Kurhaustheater ; von Herrn Pfarrer Chun-
Seulberg 1 Tüte Bohnen ; von Herrn Viktor
Earnier -Friedrichsdorf 6 m Kleiderstoff ; von
Herrn Kilian Müller 1 Kästchen Konfekt,
15 Orangen , 1 Karton Schokolade-Plätzchen;
von Obsthandlung Sandmann 30 Orangen,
1 Tüte Wallnüsse , 1 Tüte Erdnüffe , 1 Tüte
Feigen ; von Herrn Henry Pauly 1 Blech¬
schachtel Zwieback; von Frau Direktor von
Eriesheim -Dornholzhausen 25 P . schw.
Strümpfe , 6 Paket Ringäpfel , 2 Karton
Gebäck, 1 Düte Pralinee , 25 Orangen , 1
Düte Nüsse; von Herrn N. N 2 neue Kin-
derschirme; von Herrn Bernhard Hammer
5 Pfd Bratwurst ; von Frau Wilhelm Volk
.1 Posten Taschentücher, 9 Kravaten , 2 P
Hosenträger , 3 Stücke Stoff ; von Hans
Joachim und Claus Wolf 1 Pferdestall , 1
Landhaus und andere Spielsachen ; von Frau
Burckhardt -Saalburg Stoff zu 2 Röckchen,
2 Nachtjacken, 2 Hemden, 2 Beinkleider;
von Frau Barthel .Eonzenheim Aepfel und
leinene Kragen ; von Frau Georg Wächters¬
häuser 40 Würstchen ; von Herrn Metzger-
meister Groß 1 Kalbsbraten ; von Herrn
Wilhelm Sadtler Uhrmacher 2 Uhren für
Konfirmanden , 2 goldene Kreuze für Kon¬
firmandinnen ; von Herrn Fritz Island 2
P . Kamelhaar -Schuhe.

Allen gütigen Gebern fei für ihr freund¬
liches Gedenken herzlichster Dank gesagt und
„Vergelt 's Gott !“

Mo h s, Waisenvater.

Eingesandt.
Antwort zu dem gestrigen

Eingesandt.
10 Mark Belohnung erhält diejenige

Person , welche den Täter zur Anzeige bringt,
der in wiederholtem Falle das Vogelfutter-
haus am Ende des Hölderlinweges zerstört
und das Futter — jedesmal 5 Pfd . Hanf
— daraus entfernt hat Die Tat ist jedes¬
mal nach unmittelbarer Füllung des Futter¬
apparates in dem Futterhause geschehen.
Wir hätten es mit Freuden degrützt, wenn
der Verfaffer des Eingesandts seinen Namen
veröffentlicht hätte , damit wir feststellen
konnten, ob er auch berechtigt ist, sich in die
Tätigkeit des Vogelschutzvereins einzumischen.
Dennoch erkennen wir die Anregung an
und hoffen, datz, wenn dieser Vogelfreund
noch nicht Mitglied des Vogelschutz-Vereins
sein sollte, er um Aufnahme bei uns nach,
sucht, damit wir auch seine finanzielle
Unterstützung finden.

Der Vor st and
des Vogelschutz - Vereins.

Feldpostbrief
Das Aerztl . Vbl . erhielt von einem deutschen

Arzte, der mit seinem Feldlazarett in fran¬
zösische Gefangenschaft geriet , einen Feldpost¬
brief aus dem es folgendes mitteilt.

Der gemeine französische Soldat ist nicht
schlecht, zumal wenn er schon im Feuer war,
wohlverstanden , die gewöhnlichen, einfachen
Soldaten . Sie haben uns damals , als wir
halbverhungert nach der Bretagne transpor-
trert wurden , in einem Viehwagen zu 41Mann
ohne Sitzgelegenheit und ohne Stroh , bei ver¬
schimmeltemBrot und Waffer in einemPferde-
eimer, doch wenigstens mal ein Stück Käse und
ernen Schluck Rotwein heimlich zugesteckt.
Diese Fahrt dauerte 50 Stunden . Davon lagen

wir 24 Stunden mit unserem Viehwagen , ein
kleiner alter Belgier , in dem wir nicht alle
gleichzeitig Platz zum Liegen oder Sitzen hat¬
ten, in Le Vourget , der von 1870-71 bekann¬
ten, 6 Kilometer von Paris entfernten Vor¬
stadt, zur Betrachtung und Belustigung des
Pariser Publikums , das in hellen Scharen kam,
uns zu beschimpfen, uns mit Steinen , Aepfeln,
Tellern und Pantoffeln zu beschmeitzen und —
zu bespucken! Offiziere stiegen in unseren Wa¬
gen, rissen uns unter den begeisterten Zurufen
des Mobs die Helme von den Köpfen, schnall¬
ten uns eigenhändig die Gamaschen von den
Beinen und durchsuchten unsere Taschen, um
zu behalten , was ihnen gefiel. Die Bilder
und Briefe unserer Angehörigen mutzten wir
in Stiefeln und Strümpfen verstecken, sonst
wurden sie vor unseren Augen zerriffen und
mit Fützen getreten . Nein , der einfache Sol¬
dat war im allgemeinen ganz verständig , aber
die Ofiziere und die Bevölkerung , auch die
„befferen Kreise". Einer von uns steckte auf
einer Station den Kopf aus dem Wagen und
bat eine Dame vom französischen Roten Kreuz,
die gerade Bahnhofsdienst hatte , um etwas
Waffer für , einen verwundeten Kameraden,
einen alten Oberstleutnant . Er wurde von ihr
ins Gesicht gespuckt! Auch durften wir unseren
Viehwagen überhaupt nicht verlassen, bis wir
nach 48 Stunden an einen Bahnhofskomman¬
danten kamen, der 1870 in deutscher Gefangen¬
schaft gewesen war und uns diese „Vergünsti¬
gung" gestattete . Wie es mittlerweile in

dem Wagen aussah , brauche ich wohl nicht zu
beschreiben. Viele von uns waren schon krank,
andere — darunter auch ich — bekamen ihren
Darmkatarrh in Fougöres mit hohem Fieber
(ich hatte über 39 Grad ) und allem sonstigen
Zubehör . Behandelnder Arzt : ein französischer
Zahnarzt ! Das alles hört sich schauerlich an,
und man mutz es selbst erlebt haben , um sich
ein Bild von dem wahnsinnigenHatz zu machen,
der in Frankreich gegen uns geschürt ist. Ich
erzähle es hauptsächlich deshalb , um immer
und immer wieder dagegen zu arbeiten , datz
gefangene französische Offiziere in Deutschland,
wenn auch nicht unwürdig behandelt , so doch
andererseits nicht verwöhnt werden , nicht 1.
uvd 2. Klaffe fahren , sondern 3. und 4. und an¬
deres mehr. Ich habe mir erzählen lassen, es
haben alle einen Burschen in den deutschen
Gefangenenlagern . Du lieber Gott ! Wir
hatten keine Menschenseele in Fougöres . Wir
mutzten unseren „Wohnraum " in dem alten
Turm , in dem wir hausten , selbst fegen und
scheuern, mutzten unser Etzgeschirr spülen und
unsere Nachteimer allmorgentlich entleeren.
Doch nahmen wir das gern in Kauf . Wir
waren im ganzen 103 Offiziere , davon 28
Aerzte, und waren froh, datz wir warmes Essen
— sehr knapp — bekamen und eine Bewachung
hatten , da wir dauernd damit rechnen mutzten,
datz die Bevölkerung uns überfiel . Steine flo¬
gen wenigstens oft genug über unsere Mauer
und beschimpft wurden wir , so oft wir uns
blicken ließen . Trotz alledem haben wir in
Fougöres den Galgenhumor nicht verloren.
Jetzt , wenn ich die Zeit von damals überblicke,
erscheint mir alles wie ein Traum . Wie ein
Traum auch ganz besonders der Umstand, datz
wir Aerzte überhaupt freigekommen sind, was
wir längst aufgegeben hatten . Auch als mir
mitgeteilt wurde , datz wir Aerzte Examen
machen dürften (wenn einer durchfiele, sollten
wir alle erschaffen werden ), glaubten wir noch
nicht daran . Es glaubte uns ja kein Mensch
datz wir überhaupt Aerzte seien, sondern wir
wurden alle für deutsche Offiziere gehalten,
die sich nur die Rote Kreuz -Binde umgetan
hatten . Das Examen fand im städtischen Kran¬
kenhaus zu Fougöres — selbstredend unter Be¬
teiligung der Bevölkerung — statt , die — hoch
und niedrig , Männlein und Weiblein — die
Krankensäle füllte , interessiert zusah, wie die
Deutschen jeder einen Fall untersuchen, Dia¬
gnose stellen und dem Professor, der extra von
Paris gekommen war , auch noch theoretische
Fragen beantworten mutzten, und begierig auf
den Moment warteten , daß einer als Nicht-
arzt entlarvt wurde . Dies Schauspiel war
ihnen jedoch nicht vergönnt , wir bestanden alle
das Examen , nach etwa 10 Tagen wurden wir
über Lyon nach Genf abgeschoben. In der
Schweiz wurden wir glänzend behandelt.

Nun will ich noch von drei schlimmen Stun¬
den erzählen , die wir bei unserer Gefangen¬
nahme verbringen mutzten. Zu fünfen am
Waldesrand aufgestellt , sechs französische Dra¬
goner mit vor unseren Augen geladenen Kar-
rabinern uns gegenüber, standen wir und war¬
teten , ob wir „standrechtlich erschossen" werden
sollten oder nicht. Die französischen Offiziere
berieten lange darüber , denn es war am Ein¬
gänge des Dorfes , in dem wir laut Befehl zur
Versorgung unserer Verwundeten zurückgeblie¬
ben waren , während unsere Truppen den be¬
kannten Rückzug an die Aisne machten, noch
in aller Eile eine Barrikade von unseren Pio¬
nieren gebaut und mit Minen versehen wor¬
den. Diese gingen natürlich auch prompt in die
Luft , als die Franzosen darüberkletterten . Wir
wußten das , hatten aber nichts gesagt, um den
französischen Vormarsch aufzuhalten und un¬
sere Verwundeten , die wir schon auf dem Rück¬
transport hatten , noch inSicherheit zu bringen.
Jetzt wurde es uns zur Last gelegt . Drei Stun¬
den dauerte die Beratung und drei Stunden
standen wir in der beschriebenen Stellung am
Waldesrand . Dann kam französische Infan¬
terie — Kavallerie hatte uns gefangen genom¬

men — und das war unsere Rettung , denn
der Dragoneroberst war nicht gerade unser
Freund . Die Infanterie zwar auch nicht, aber
es fand — echt französisch — eine begeisterte
Begrüßung zwischen den Beiden statt , enthu¬
siasmierte Beglückwünschung der Kavallerie
von seiten der Infanterie über den enormen
Fang — ein deutsches Feldlazarett — den sie
gemacht hatten , und die Hauptsache von der
ganzen Geschichte, die Minengeschichte wurde
vergessen. Wir haben auch nicht weiter daran
erinnert . Die Kavallerie rückte weiter , die
Infanterie übernahm uns.

Aus der Umgebung.
Wiesbaden . 26. Jan . Die amtliche Frem¬

denliste verzeichnet noch als Kurgäste 200
Ausländer und zwar verteilen sich die Frem¬
den folgendermaßen : Rußland 18, Italien
13, England 6, Paris 7, Brasilien 17,
Spanien 3. Belgien 28. Aegypten 2, China
4. Oesterreich 21,  Vereinigte Staaten 30.
Schweiz 12, Schweden 2. Luxemburg 2,
Monako 2 und je einer aus Mexiko, Chile,
Rumänien , Kapstadt , Guatemala , Dänemark,
Abessynien und Uruguay.

Tages -Neuigkeiten.
Erdbeben . Die Erdbebenwarte Hohenheim

meldete gestern : Heute nacht ziemlich genau
um 2 Uhr 13  Minuten begannen die In¬
strumente ein starkes Fernbeben auszuzeichnen.
7 n ^^ "^^ ^^ " bschläge erfolgten um 2 Uhr
19 Minuten . Der Herd liegt in einer Ent¬
fernung von 1750 bis 1800 Kilometer,
wahrscheinlich auf der Balkan -Halbinsel.

Mord uad Selbstmord . Ein erschütterndes
Famrliendrama hat sich gestern nachmittag
in Neu-Kolln abgespielt . Dort vergiftete
der 31jährige Arbeiter Hanst aus der Oker-
stratze 41 seine beiden 6 und 5 Jahre alten
Söhne Erich und Kurt mittelst Gas und er¬
hängte sich darauf . Nur das jüngere Kind
konnte ins Leben zurückgerufen werden . Das
Motto der Tat ist unbekannt.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Grotzes Hauptquartier.  28 . Jan .,
vormittags . (W. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der flandrischen Küste wurde « die Ort¬

schaften Mittelkerke und Elype vou feindlicher
Artillerie beschossen.

Auf den Craonner Höhen wurde« dem
Feinde weitere , a« die vorgestern eroberte
Stellung östl. anschlietzende, 500 Meter Schüt¬
zengraben entriffen . Französische Gegenan¬
griffe wurden mühelos abgeschlagen. Der
Feind hatte im Kampf vom 25. bis 27. Januar
schwere Verluste, lieber 1500 tote Franzosen
lagen auf dem Schlachtfeld. 1100 Gefangene
einschließlich der am 27. Januar gemeldeten
fielen in die Hände unserer Truppen.

In den Vogese« wurden in Gegend Seno-
nes und Ban de Sapt mehrere französische An¬
griffe unter schweren Verlusten für den Feind
abgeschlagen. Ei « Offizier , 50 Franzosen wur¬
den gefangen genommen. Unsere Verluste find
ganz gering.

Im Oberelsatz griffen die Franzosen auf
der Front Niederaspach—He,dweiler —Hirz¬
bacher Wald unsere Stellungen bei Aspach,
Ammersweiler , Heidweiler und am Hirzbacher
Wald an . lleberall wurden die Angriffe mit
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.
Besonders stark waren die Verluste südlich
Heidweiler und südlich Ammersweiler , wo die
Franzosen in Auflösung zurückwichen. 5 fran-
zöfische Maschinengewehre blieben in unseren
Händen.

Unbedeutende feind «..»ye Angriffsversuche
nordöstlich Gumbinnen wurde « abgewiesen.

Bei Biszun , nordöst^cch Sierpz wurde eine
russische Abteilung zurückgeschlagen.

In Pole « sonst keine Veränderung.
_ '_ Oberste Heeresleitung.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde

Samstag , den 30. Januar.
Vorabend 5 Uhr
morgens l . Gottesdienst 8

2. 10
nachmittags 4 Uhr
Sabbatende 6»

An den Werktagen
morgens 7-» Uhr
abends 5 "

Künstliche Höhen-Sonne“
Natürliche Heilung durch Licht I

Wichtig für jeden Kranken !
Indikationen : Nerven-, Herz- u. Lungen¬
leiden , Rheumatismus, Gicht , Ischias, alle
Stoffwechselerkrankungen, Fettsucht, Bleich¬
sucht, Zuckerkrankheit , Skrofulöse , Lupus,
alle Hautausschläge , schlecht heilende
Wunden und Beingeschwüre, übermässige
Menstruationen und alle durch Krankheit

oder Beruf geschwächte Körper. ::
Erfolge , wo andere Metoden versagen.
Ersatz für teure Höhenkuren.
Behandlung nur nach ärztl . Überweisung
44) Institut

für Bestrahlnngs-Therapie.
LangeMeile5 Haltestelle Gasanstalt Telefon Nr. 10
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einstige fieiegcnlieit elektriselier Beieuchtuig.zur Einrichtung
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte
Beschaffung von Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen

.. während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten = == = =

iattiti
lief) au

und?

gegen geringe monatliche Miete bezw . Abzahlung auszuführen.

Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten. Elektrizitätswerk Homburgv. d. H. A. G.,
Höhestrasse 40 , Telefon 10 u - 86.

Bkkamllmachunls.
i . Die Zwischcnscheine zu de« 5% Reichsschatzanweisungen

von 1914 (Kriegsanleihe) können vom

1. Februar ds. Js . ab
in die endgültigen Schatzanweisungen mit Iinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W 8,

Versteigerungen"Hü
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , so¬
wie sachgemäße Erledigungen von Pfandverkäufen , Nachlassen,
Konkursen . Ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzel¬
möbel gegen sofortige Abrechnung— Lagerung und Aufbe¬
wahrung von Mobilien , Wertgegenständen  etc .unter günstigen
Bedingungen übernimmt (175

August Herget. **SSä £ ? -
Bad Homburg »v.d.H.» Elisabethenstrahe 43. Telefon 772.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr . 44 » KisseleflFsfnasse Nr . 5
Geschäftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr
Einlagen  Mark 5,240,000 . —
Sicherheitsfonds Mark 725,000
= mündelsicher angelegt = = (8822

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen u. öffentlichen ZweckenM571,800. —ausgezahlt worden,

ii ii Der lferwaltungsrat n u

Neue

Kriegskarten!
Karte vom Russisch-

Türkischen Kriegschauplatz
ist in unserer Geschäftsstell  ezum Preise von

Pfg- "Uos
erhältlich.

_ „Taunusbote “*

vermieten.
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Behrenstratze 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kassen¬
einrichtung bis zum 25 . Mai d . Js . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach Serien und innerhalb
der Serien nach Beträgen und N̂ummern geordnet einzutragen sind, während der Dor-
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeich¬
nissen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben rechts
neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2. Der Umtausch der gwischenschetne zu den S°/° Schnldverschreibunqen
des Deutschen Reichs von 1914 (Kriegsanleihe ) — unkündbar bisI .Oktober
1924 — findet vom

1. März ds. Js . ab
bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin W8, Behren-
stratze 22, sowie bei sämtlichen Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung— bei

letzteren jedoch nur bis zum 22 . Juni — statt.
Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungen ge¬

troffenen Bestimmungen . |
Berlin,  im Januar 1915.

Reichsbank-Direktoriunr
32 it Havenstein . v . Grimm.

3 möbl. Zimmer
mit Gas , elektr, Licht, Bad , Man¬
sarde und Küche aufs Jahr zu

(4731

Ferdinandsplatz 14.

Kleines Zimmer
oder Mansarde zum Unter¬
stellen von Möbeln gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
O 332 an die Gekchäftsst ds Bl

Sammelt Gold
für die Reichsbank.

rate
e <

klant«
«tnjeh
ote wi
Kirdor

feinWenn auch die Stärkung des (Goldbestand
Reichsbank erfreuliche Fortschritte gemacht hat , bg
sich doch immer noch ansehnliche Goldmengen in pi
Hand.

Burger Homburgs!
Wer noch Goldgeld in Besitz hat , übergebe

Umtausch gegen Papiergeld ungesäumt der Reich
oder Postanstalt , auch wirkt in diesem Sn
Euren Freundes - und Bekanntenkreisen . Jhr erfj

mit eine patriotische Pflicht-
Bad Homburg v. d. H.f den 25. Januar 1915. riten ha

Der Magistrate
->!»> Lübke . f "“;

"tit über
:rantr
zu bl

rolk

Allgemeine Bürgerschule;
'Hffm

dem Bezirk der Kschrei
bte, i

Die Anmeldung der an Ostern ds.
pflichtig werdenden Kinder aus
schule I . findet am Montag , den I . Februar,
mittags 2 —4 Uhr in der genannten Schule staĝ gj
kommen diejenigen Kinder in Betracht , die in der Ze§ | liegt,

bis an . Sontomho » IQflQ „M auf o

ng aud

1. Oktober 1908 bis 30 . September 1909 g^ nî t 1
sind . Für alle ist der Impfschein , für die auswärts auch d
renen auch der Geburtsschein vorzulegen.

323) Ken
neutral
Irtegebi

Frostschutzcreme „Fellan“
Wirkung unübertroffen.

Als Liebesgahe unentbehrlich.
In Dosen zu 50 Pfg.

Medizinal-Drogerie Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus . (5

Gärtnergehilfen
gesucht [317

Höhestrahe 35

Tücht. Dreher
sofort gesucht (330

Heinrich Rompel,
Eisengießerei u. Maschinenfabrik.

Monatsmädchen
sucht
328)

Frau Supp,
Louisenstr. 83% I . St.

gesucht (329
Sauer&Hillebrand

für unsere
Kaiser-Bilder
Hindenburg - Bilder
Gedenkblätter

in vielen Ausführungen — großer
Verdienst I Verlangen Sie Probesen¬
dung von 4 großen, verschiedenen
Bildern für M 3.— gegen Nach¬
nahme (326
Franckenu. Lang,

Frankfurt Main
Taunus straße 10

,Englan
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Die

HohverKeigrr«
im Stadtwalde vom
Monats ist genehmig!

Bad Homburg v. d. H., 26.
333) Der Magistr-, zzonS

Feige  [ eltfc
Mann-
fuhr t

er ur
wurde am 25 ds . Mts . Ellnd di
und weißer Pinscherhund, hwerer

Der Eigentümer kann döeir eiw
gegen Erstattung der F« andern
von M 3, den Jiisertionskor̂ i ŝter.
25 Pfg . Futtergeld pro wjkh e v
dem Hundesänger Philipp M6es D
Empfang nehmen, anberttf̂ ® O1
Tötung >es Hundes , nach1Tymar
angeordnet wird. „Ein 5

Bad Hombu g v.d.H., 28. ZEenes
Der Magißn kann.
(Stenerverw^tmir bef

- -9 , was

Gymujimürch^
ist im ersten Stock eineMem ge^

4 gimmerwohNtllchmer«
mit Znbehör, mit CentraHanpt.
Gas - und elektrifchem LiWtd mei

Im Taunus suchen (325

2 Damen
lieblich geleg. 3 Zim .-Wohnung.
Preis 3—400 M . Lff. R . A . postl.
Berliner Hof. Wiesbaden.

richtet und sofort beziehbar, 'lehren
mieten. de-
_ _ Wen?" !

in de
löte,
Anti

Eine Ladeni
und zwei Ausstelllra
verkaufen. Louisenstr . 3i fort : D
-— - -- —4 allein

3 ZimmerwohnuE°?ei!
mit allem Zubehör nebst @| u,
teil im 1. Obergeschoß weiuHtest. Di
Hauses in der SeifgrundstrA und s
ist vom 1 April 1915
mieten. Christian L
Maurerme stee n BaiiilD

-°ern. S,
V je. da,IN«

Verantwortlich für die Redaktion : grteorich^Nachmann, für den An»o>>oealell : HemnchSchudl ; Drurk und Verlag vquvl 's Vchud.ucherri Bad Homburg o d. H.
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